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Je Weisheit ſpielt;
 Wiewol mit ſehr verborgnen Handen:
 Buddei Leben muß ſich enden
E Da wirs am meiſten noch vor nothig ſchatzen.
a

E

ede Seelgen Tod verborgen anzuſehn

E Doch GOttes Rath iſt tief mein Witz gering
M Drum iſts ein koſtlich Ding
un Sich nur an ſeinem Fugen zu ergetzen.

 Walllein! was Wunder iſts

Ward doch ſein Leben nicht erkennet
Ja wohl mit Schmach gar offt benennet.

D

Zwar kannte Dich die Welt nach Weisheits Ruhm
Doch nicht nach Deinem neuen Nahmen
Da Dir als Chriſti Glaubens-Saamen
Zum unverwelckten Erbund Eigenthum
Schon Kron und Lohn von GOtt langſt beygelegt:
Als Du den erſten Sieg im Kampf errungen
Und glaubig Satans Macht bezwungen
Doch wird Dein Leben einſt noch offenbar
Wenmn Dein verbdrgner Konig wird erſcheinen

Da Dich nebſt allen Seinen
Auch ſelig preiſen wird der Feinbe Schaar.
Jndeſſen kennt Dich auch Dein ZionsHeer
Die Kinder Deiner Treu Dein Himmels Lehn
Die GOTCJ Dir Treuen Lehrer hat geſchenckt
Und derer viel Du ſelbſt bereits im Leben ſaheſt
Sie werden Perlen ſeyn und Deinen Glantz erhohn
Wenn Duals LammesBraut zum Kon'ae naheſt.
Jch ſelber preiſe GOtt und mich beglütkt
Der es hochſt weislich ſo geſchickt
Daß ich zu Deinen Fuſſen mit geſeſſen
Wodurch ein ewger Segen mir iſt zu gemeſſen



hheb munj eon Deiner Lieb und wahren Treu,

nicht mehr im Lehrer
Mund und hort erſtaunend an

elt noch nie gelehret worden
ſt nicht recht beſchreiben kan.

Du wollteſt gern hier ſchon ein Schuler heiſſen
Der wie ein Kind nur Chriſtum lieben lernt.
Nichts konte Dich aus Deiner Faſſung reiſſen
Dadurch man ſich von HoffartsOunſt entfernt.
Dein Wiſſen war der Kirchen Chriſti Stutze
Doch keinem mehr als Dir ſelbſt unbekandt.
Zur Seligkeit war nur Dein Glaube nutze
Der allen Schwulſt des Wiſſens uberwand.
Geneuß denn win der Weisheit edle Fruchte/
Gelehrter Mann zum Himmelreich gelehrt.
Du wandelſt itzt in einem hohern Lichte
Das keine Nacht mit falſchem Wiſſen ſtohrt.
Wir trauren zwar daß Du nun nicht mehr ſchreibeſt
und Deinen Stuhl zu lehren nicht beſteigſt:
Doch weil Du noch in Schrifften bey uns bleibeſt
So lehreſt Du auch da Du von uns fleugſt.
Dein Seegen ſen wie reine WaſſerFluſſe
Die uberall dem Lande fruchtbar ſind
Und die man nicht hoch anug zu ſchatzen wiſſe
Weil man die Quell Wuddeum nicht mehr findt.
GOtt ſey gelobt daß Du bey uns geweſen
Ein Unterpfand von ſeiner Liebes-Krafft
Sein Zion ſoll ſo lange wohl geneſen
Als ſeine Hand dergleichen Lehrer ſchafft.
Er laſſe doch den Geiſt der Dich belebet
Auf einem Mann der noch lebt zwiefach ruhn.
Ja uber wen Er auch nur einfach ſchwebet
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er wird ſchon mehr als viele andre thun.

Dirſes ſchrieb aus ſchuldigſter Danckbarkeit gegen den wohlſel. Mann
alz ſeinen gewiſenen treueſten Præceptoretn

I Wamuiel Dau hof Diac.
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Du G ditcs Siadt Tinon tragt Buddeum̃ n dasGrab!Nach dem Verluſt ſieht man vfft erſt was man verlohren
Und ſo wirds vielen noch nach Deinem Tod ergehn
Du Theurer GOttesMann die Dich in Salems Thoren
Mit Deiner guldnen Cron itzt ſolten prangen ſehn.
Du trateſt ſchon aufs neu auf Deine Huth und Veſte
Wo JEſus ſelbſt Dein Fels und warteteſt darauf
Was er Dir anvertraut Du rieffeſt ſchon aufs beſte:
Auf Zion dein Heyl kom̃t! da hieß es: Hore auf.
Komn kom̃ ſelbſt zum Genuß der aroſſen HochzeitsFreude
Du treu geweſ ner Knecht Du Werber meiner Braut:
Jß trincke Dich nun ſatt auf deines rammes Weide
Dem Du gefolget biſt auf welches Du geſchaut.
Dein Glaube hat geſiegt; nun iß vom Holtz des Lebens
Das ich im Paradies Dir ſelber worden bin.
Dein Glaube hat geſiegt; der Tod hat auch vergebens
Den letzten Stoß gewagt Du gehſtzum Himmel hin.
Dein Glaube hat geſieat: das zeigt Dein neuer Nahmr/
Den Nieniand rennen kan als wer ihn ſelbſt empfaht.
Dein Glaube hat geſiegt; Dein ausgeſtreuter Saame
Tragt edle Himmelsxrucht Du erndteſt was geſaet.
Dein Glaube hat genegt; nun prangſt Du mit der Seide
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Des hell gemachten Rocks in Deines kammesBlut.
Dein Glaube hat geſiegt; nun bleibſt Du im Gebaude
Das ich ſelbſt aufgebaut ein Pfeiler der ets ruht.
Dein Glaube hat geſiegt nun ſollſt Du bey mir ſitzen
Auf meines Vaters Stuhl wit ich geſeſſen bin
(Nachdem ich uberwandt) mein Jion ſeibſt zu ſchützen.
Und hiemit nim̃ mein Knecht den gantzen Himmel hin.
Das war die FreudenStimm Vir zwar und deinen Ohren/
Du theurer Glaubens-Heid die FEſus Dir zu rieff:
Ach!aber hochſt betrubt uns die wir dich verlohren!
Weil Dein Lauff viel zu fruh vor uns zu Ende lieff.

Aus ſchuldigſter Ehrfrbittigkeit gegen den Wohlſeeligen Herrn Doctoremn
ſeinen treu geweſenen Præceptorem ſetzte dieſes hinzu

erner leicolaus Suiegler rett. n Jſtuburg
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